
 

 

Name:      

Claus-Henrick Estorff 

Alter: 

61 

In der AktivRegion seit:   

2007 

Vorstandsmitglied seit:    

2007 

Beruf:       

Geschäftsführer eines Autohauses 

Familienstand:     

verheiratet, 2 Kinder 
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Claus-Henrick Estorff 
 

Claus-Henrick Estorff ist als Gründungs- 

und Vorstandsmitglied seit 2007 für die  

AktivRegion Schwentine-Holsteinische 

Schweiz tätig. Davor war er bereits seit 

2003 im Vorstand der 1. LEADER+-

Region. In dieser Zeit hat er bereits diverse 

Projekte als (Mit-)Initiator betreut. Vor    

allem sein Natur- und Umweltbewusstsein 

spiegelt sich in diesen Projekten wider. 

Zum Beispiel stellte er nach dem positiven 

Ergebnis einer von der AktivRegion geför-

derten Machbarkeitsstudie die Heizung 

seines Autohauses auf regenerative    

Wärme um. Neben der AktivRegion ist er 

auch für diverse andere Institutionen      

ehrenamtlich tätig. Unter anderen profitie-

ren die Kreisjägerschaft Plön, der Verein 

Wasser Otter Mensch, das Schießsport-

zentrum Kasseedorf e.V., der Wasser-

sportverein Plön Fegetasche und die KFZ 

Innung Plön von seinem Engagement. Als 

Wolfsbetreuer des Landes setzt Estorff 

sich für die heimische Natur ein. 
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1. Was bedeutet die AktivRegion 

für Sie? 

„Es ist eine der besten Ideen der EU,      

regionale private Akteure im ländlichen 

Raum in Ihrer Kreativität zu fördern sowie 

mit Know-how und Geld zur Stärkung ihrer 

Heimat zu unterstützen. Insbesondere der 

Ideeninput in der frühen Phase 2003 und 

2004 war für mich bereichernd. Berichte 

über Projektideen aus anderen Bundes- 

bzw. EU-Ländern waren sehr inspirierend, 

sei es in Schriftform oder im Rahmen einer 

Regionalkonferenz mit anschließender   

Seminarreihe (‚Dialog und Kommunikati-

on‘). Viele Projektideen scheitern nicht an 

Sachzwängen sondern an Menschen.     

Anders als in politischen Entscheidungsgre-

mien wird in der LAG über Parteigrenzen 

hinweg der gemeinsame Nutzen gesehen. 

Dank hoher Fördersätze können bei über-

schaubarem bürokratischen Aufwand gute 

Ideen über die LAG erfolgreicher umgesetzt 

werden.“ 

 

2. Welche Themen liegen Ihnen  

besonders am Herzen? 

„Die naturverträgliche Inwertsetzung unse-

rer wunderbaren Landschaft verbunden mit 

der Inwertsetzung unseres kulturellen     

Erbes - Das fördert nicht nur unsere 

(Tourismus-) Wirtschaft, sondern verschafft 

uns auch die Mittel, Natur und Kultur zu   

erhalten. Gleichzeitig werden attraktive      

Arbeitsplätze in der Region geschaffen. Ein 

Positiv-Beispiel hierfür ist die Eifel-

Gemeinde Nettersheim. Nicht nur als Was-

sersportler bin ich deshalb traurig, dass  

weder 2003 die LSE-Leitlinie ‚bis 2010 zu        

 

 

 

Drei Fragen an Claus-Henrick Estorff 

den großen wassertouristischen Binnen-

regionen Deutschlands aufschließen‘ 

noch 2004 das Leader Projekt 

‚Umweltverträglicher Wasserwanderweg 

Schwentine‘ von Erfolg gekrönt wurden. 

Ein Mitarbeiter des nova-Instituts hat die 

Holsteinische Schweiz 2003 als 

‚schlafenden Riesen‘ bezeichnet und ich 

habe das Gefühl, wir wachen nur sehr 

langsam auf.  

Die Förderung und Regionalisierung der 

Energieversorgung aus regenerativen 

Quellen sehe ich als weitere Möglichkeit, 

Geld in der Region zu lassen und qualifi-

zierte Arbeitsplätze zu fördern.“ 

 

3. Was ist Ihrer Meinung nach 

wichtig für die Zukunft der              

AktivRegion? 

„Der Geist von LEADER muss immer 

wieder neu vermittelt werden, um neue 

Akteure zur Mitarbeit zu gewinnen. In 

unserer LAG fehlen mir insbesondere 

junge Menschen. Vielleicht muss man 

den LEADER-Ansatz schon in der    

Schule anhand zielgruppenspezifischer 

Projekte vermitteln? Immerhin bietet die 

AktivRegion die Möglichkeit, das eigene 

Umfeld mitzugestalten.“ 


